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I.
E i n l e i t u n g .
F. I.
jetzige Beginnen geschichtlicher Vereine ist
vor ähnlichen frühern und spätern wissenschaftlichen
Verbindungen in unserm Vaterlande mit dem seltenen
Vorzug geschmückt, daß das Oberhaupt unsers Staa-
tes dazu selbst die ersts aufmunternde Veranlassung
gegeben. Durch Wort und That sprach des Königs
Majestät so oft den hohen Werth aus, den Ge-
schichte für Nation und Regierung in sich faßt.
§. 2.
Es entstand ein historischer Verein im Rezat-
kreise und erhielt sogleich die Königliche Bestätigung.
Bereits hat derselbe seinen ersten Jahresbericht
herausgegeben.
Andere Kreise waren nicht weniger bemühet, ähn-
liche Gesellschaften zu bilden und unser verehrungs-
würdiges Präsidium des Negenkreises ließ bekanntlich
schon unterm 12. Juni v. I . selbst unter der Rubrik
einer „Ver fügung die Beförderung des S t u -
„d iums der vaterländischen Geschichte be-
t r e f f e n d " in dem Kreisblatt öffentlich, zu einem
gleichen Vereine auffordern.
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Sie erinnerte an den classischen Boden, den der
Regenkrcis enthält und sprach die Ueberzeugung aus,
daß er nicht zurückbleiben werde, wenn es darauf
ankomme, die Geschichte des Vaterlandes „ a u f z u -
decken, zu beleuchten und zu b e w a h r e n / '
Es wurde zu dem Ende zu einer Einigung derer
eingeladen, welche sich berufen fühlen, der Muse der Ge-
schichte mit Freuden zu dienen und man sandte in dieser
Hinsicht selbst mehreren Freunden dieses Studiums
besondere Erlasse zu, um ihren allenfallsigen Beitritt
zu vernehmen.
Nachdem sich eine hinlängliche Anzahl bereit er-
kläret, so ward dieß bekanntlich im Monat Oktober
v. I . kund gethan und zu eiüem Zusammeutritt auf
den 20. November eingeladen, um die Statuten für
einen histor ischen V e r e i n des Regenkre ises
zu entwerfen und darüber die Genehmigung S e i n e r
M a j e s t ä t des K ö n i g s zu erbitten.
Nach einem Vortrag des Kömgl. Herrn Regie-
rungs-Präsidenten v. L ink über den Zweck der Ver-
sammlung vereinigte man sich sogleich über ein von
dem Herrn Negierungs - Direktor R u d h a r t vorge-
legten Entwurf von Etatuten, die im Wesentlichen
hinsichtlich des Zweckes mit dem Inhalt der oben
angeführten ersten Bekanntmachung übereinstimmten,
wählte einen Ausschuß mit Vorstand und Sekretär
für den Verein und ersuchte das Königl. Präsidium
das hierüber abgehaltene Protokoll nebst Verzeichnis
der Mitglieder zur höchsten Kenntniß S e i n e r M a -
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3iestät zu bringen und die Königliche Bestätigung
darüber zu bewirken.
3. 3.
Der durch das Wohlwollen des Königl. Regie-
rungs-Präsidii der allerhöchsten Behörde zugleich aus-
gedrückte Wunsch zu Verleihung der Portofreiheit
für den historischen Verein veranlaßte Nucksprache
mit dem Finanz-Ministerium und war die einzige Ur-
sache, daß die allerhöchste Bestätigung nicht sogleich
erfolgen konnte, wcßwcgcn die verabredete erste Zu-
sammenkunft des Vereins im Monat Januar nicht
statt hatte und bis auf den 9. Februar verschoben
werden mußte.
Noch unterm 26. Januar d. I . wurde aber von
dem Königl. Miuisterio des Innern an das Präsi-
dium der Königlichen Regierung des Regenkreises in
den gewogensten Ausdrücken die allerhöchste Ge-
nehmigung unsers historische» Vereines ausgefertigt
und tem Vorstande durch letzteres mitgetheilt.
8. a.
Schon zur Zeit, da frühere weise Fürsten, wie
Kaiser M a x i m i l i a n I-, Fr iedr ich der Weise,
Kurfürst von Sachsen, P h i l i p p Kurfürst zu Pfalz
und Eberhard Herzog zu Würtemberg mit den
vorzüglichsten Gelehrten und Staatsmännern den gros-
sen Machtheil und die Gefahr einsahen, die durch den
Verfall der Wissenschaften dem gemeinen Wesen über-
all entstanden und zur Verbreitung und Beförderung
der Wissenschaften im Allgemeinen, die Errichtung
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gelehrter Gesellschaften beschlossen, da zuerst zu Wien
vom Kaiser M a r i m i l i a n I. durch Conrad Cel-
tes die 8c>äc»1ita« vanukiana errichtet und 1501 mit
besonderen Freiheiten begabt worden, gründete ein
berühmter Bayer Georg Tanstetter aus Rhain
sonst t^o11imit iu8 genannt, Ka iserMar im i l i ans
Leibarzt und öffentlicher Lehrer der Mathematik auf
der hohen Schule zu Wien, eine solche, welche unter
dem Namen lüoilimiüana große Berühmtheit erhalten.
Besonders merkwürdig für uns scheint es aber
zu seyn, daß gerade in dem Bereich des jetzigen
Regenkreises überhaupt, die erste gelehrte Gesellschaft
für Bayern und zwar von unserm historischen Alt-
Vater, dem nnvergleichlichen Thurmeyr oder Av en-
t i n , entstanden, und zu Ingolstadt wahrscheinlich im
Jahre 1516 gestiftet worden. Es beurkundet dieselbe
schon ein im Jahre 151? von unserm Av ent in aus
Oberaltaich an seinen Freund Georg Spieß in I n -
golstadt geschicktes Manuskript über das Leben Kaiser
Heinr ichs IV. das er ihm unter folgender Auf-
schrift drucken zu lassen den Auftrag gab:
«Imperatori« Honrici lV. (^ »ezari« HuAiisti, Du-
,,oi» verc» Loiurunl se^timi vit» » .loanne
8oä»1itate vera
iensi eäita."
Caspar L ipper t gibt in dem ersten Band
der historischen Abhandlungen der Kurfürstl. Bayer.
Akademie der Wissenschaften von i?63 in einer eige-
nen Abhandlung, von den ehemaligen gelehr-
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ten Gesellschaften i n B a y e r n , nähre« Auf-
schlüsse hierüber.
Es hatte diese erste gelehrte Gesellschaft in Bayern
selbst den Canzler Leonhard v. Eck zum Beschützer.
Möge aus der Asche unsers Landmanns und
unermüdlichen Geschichtsforschers, des Vaters unse-
rer Annalen, dessen Ueberreste wir hier zu St. Em-
meram bewahren und von dem Georg Fa b r i c ius
schon das Distichon allgemein machte:
^ventini lidro» Eremit invicln8: ille
csuanto Lavaro« privat konore 8N08>."
eine gute Vorbedeutung zu eben so fruchtbarer Aus-
beute unsers Vereines uns entstehen und sein reger
Eifer für das Studium der Geschichte uns mit glei-
cher Sorgfalt beleben!
Die ehrenvolle Würdigung, welche noch kürzlich
durch eigene Bezeichnung einer seiner ehemaligen
Wohnungen allhier von unserer erleuchteten Regie-
rung seinem Andenken wiederfahren, beweist schon
aufs schönste und erfreulichste für gegenwärtige Zeiten,
unter welch glücklichen Auspicien wir unsere Arbeiten
beginnen.
Von einer zweiten und dritten gelehrten Gesell-
schaft die 1702 und 1720 in München errichtet wor-
den, gibt L ipper t in dem zweiten Bande der Ab-
handlungen der Akademie Nachricht und in der Folge
gab es wohl mehrere solche Vereine, die mehr den
Charakter von Privatgesellschaften annahmen.
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Die vorerwähnte dritte hatte den Kur-Prinzen
C a r l A lb rech t zum Protektor und bestand mit be-
sonderen, Vorwissen des Höfts. Sie hatte mitunter
auch theologische Zwecke und gab ihre Arbeiten unter
dem Titel karnassu« Lc>iou8 heraus.
§. 5.
Wenn die Fortschritte des menschlichen Geistes
und der allgemeinen Bildung scit jcner Zeit die
Forderungen an gegenwärtig entstehende wissen-
schaftliche Vereine höher stellen, und besonders für
Geschichte strenge Wahrheitsliebe verlangen, jede ein-
fache Absicht entfernt, jedes unnütze und zeitraubende
Polemisiren verbannt wissen wollen und dagegen die
strengste Unpartheilichkeit, freieste, gründlichste und
reinste Forschung und eine allgemein verständliche
Darstellung in gebildeter Sprache, die den in den
Geist des entferntesten Jahrhunderts eingedrungenen,
aber nicht selbst zum Mann oder Sprecher desselben
gewordenen Verfasser verräth, sondern den Schrift- '
steller offenbaret, der sein Gemälde nach den Fort-
schritten der Sprache und sittlichem Ausdruck schildert,
zur Pflicht machen, so fühlten jene alten Vereine doch ^
auf gleiche Weise mit uns vor Allem die Nothwen-
digkeit und unbestreitbare Ueberzeugung: daß das Ge-
deihen und die Erhaltung eines so nützlichen Vereins
nur von der Selbstständigkeit abHange, die ihm ge-
wählt werde.
Es wurde daher schon der vorerwähnten in Mün-
chen errichteten Gesellschaft auf ihr Ansuchen gestattet:
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1) ein eigenes Siegel zu fuhren;
2) ihr eigenes Lokale zu haben, welches in einem
Versammlungs- und einem Registratur-Zimmer,
die beide gebeizt werden konnten, bestand und
ihr in einem öffentlichen Gebäude eingeräumt
worden;
2) die Gesellschaft in den von ihr ausgehenden
Schriften censurftci erkläret, und
4) jedem Mitgliede die öffentliche Bibliothek gegen
selbstige genügsame Sicherung zu benutzen frei
gestellet.
Alle diese Vortheile sind auch uns bereits zu-
gesagt.
Es wurde uns ein Siegel gestattet', das wir
nicht besser, als mit der Karte des Regenkreises und
der Umschrift h is tor ischer V e r e i n f ü r den Re-
gen k re i s zu bezeichnen wußten, welche Idee unser
kunstreiche Graveur, Herr S i g r i z , mit Meisterhand
im kleinsten Raume ausgeführet, so daß die Haupt-
städte und Landgerichts-Orte, so wie die Flüsse, wo
und zwischen welchen Geschichtsfreunde unser Institut
mit Veiträgen unterstützen, in deutlicher Schrift
gleichehrende Anerkennung finden.
Zu unsern Versammlungen wurde uns bisher
im Königl. Rcgierungs-Gebäude ein Zimmer einge-
räumt uud ein Locale: Zimmer und Saal im Kreis,
Regierungs-Bibliothckgebäude, gewährt, dessen zu-
gleich angeordnete vollständige Herstellung und Ein-
richtung bereits seiner Vollendung nahe ist.
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Die Censurfreiheit für Schriften der Gesellschaft
war ohne Anstand zugesagt, und die Benützung der
Kreis-Bibliothek auf das liberalste freigestellet.
Die Hoffnung zu einer Dotation besteht noch in
der Maaße, als ihre Nothwendigkeit zum Fortbe»
stand und Gedeihen der Gesellschaft anerkannt wor-
den und bestimmte Mit tel ihr ausfindig gemacht wer-
den sollen. Einstweilen ward in speziellen Fällen
bei jeder Gelegenheit möglichster Vorschub geleistet.
Unsere vorgesteckten Ziele sind: im Allgemeinen
die speziellen Begebenheiten der vaterländischen Ge-
schichte näher aufzuklären, zu erläutern oder etwa
neue Quellen hervorzubringen.
Die Herstellellung der Literatur unsers Kreises,
die möglichste Erleiterung noch unentschiedener An-
gaben und die etwaige Aufsindung bisher noch ver-
borgener Quellen sollen den Haupt-Gegenstand unse-
rer Bemühungen und Bearbeitungen ausmachen. Wi r
suchen daher alle dahin einschlagende Gegenstände zu
sammeln, keinen ohne Forschung zu lassen und alle
selbst verschiedenen Data für jede Rubrik aufzube-
wahren, um einer d e r e i ! ' " M Vearbeitung eine mög-
lichst vollständige Zusammenstellung anbieten zu kön-
nen. M i t diesen literarischen Sammlungen verbin-
den wir auch die Anlegung eines Conservatoriums für
Kunst und andere Gegenstände, welche Denkmale der
Geschichte darbieten.
Wi r sind aber dabei weit entfernt, alles zum Ei-
genthum der Gesellschaft an uns zu ziehen, sondern
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wünschen nur Kenntniß davon, um in einem eigenen
Repertorio aufführen zu können, was sich in un-
serm Kreise Merkwürdiges vorsindet und wo es zu
sehen ist.
W i r haben uns deßwegen auch zum unverbrüch-
lichen Gesetz gemacht, jedem, sowohl für literarische,
als artistische und andere Gegenstände, die uns einge-
reicht werden, von dem Vorstand und Sekretär un-
terzeichnete Empfangs - Bescheinigungen zu geben,
worin ausgedrückt ist:
t ) Ob der Gegenstand blos zur augenblicklichen
Mittheilung und Vorzeigung, oder
2) zur Aufbewahrung bei dem Vereine gegeben
worden, in welch letzterem Fall zugleich jedem
Einsender für alle Zukunft sein Recht auf das
Ucberschickte oder Eingegebene auf den Fall
vorbehalten worden, daß der Verein sich wie-
der auflöse.
Vierteljährig wird dann in einer Beilage zum
Kreis-Intelligenzblatt ein Verzeickniß der Arbeiten
und eingegangenen Gegenstände bekannt gemacht,
wie dieses bereits unterm 4 "' M a i und 6ten Ju l i
geschehen.
Bei den so sehr vom Hauptorte und von einan-
der entfernten Mitgliedern des Vereines, kann der
von den Einsendungen für jedes Mitglied be,
stimmte gleiche Vortheil nur allein durch Herausgabe
der Verhandlungen gegen mäßigen Beitrag erreicht
und vielleicht auch noch andern allgemeinen Bedürfnis-
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04839-0015-5
10
sen für
werden.
den Zweck der Gesellschaft vorgesehen
I n dieser Hinsicht ist von dem Vorstand Namens
des Ausschusses eine Einladung zur Subscription auf
gegenwärtige Quartalschrift erlassen worden, und
wir beginnen in der gewissen Hoffnung allgemeiner
Theilnahme mit dem ersten Hefte, nach dem Plane/
den jene Einladung und die Vorrede angegeben.
C. G. Gumpelzhaimer.
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